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ESA-Reserveastronautin Carmen Possnig 
war zu Gast bei der IV-Kärnten
Auf Einladung der Industriellenvereinigung Kärnten fand bei der Wiener Städtischen Versicherung in Klagenfurt  
ein hochkarätiger Abend zu den Themen Forschung, Innovation und Raumfahrt statt.   

Als besonderer Gast konnte 
die Kärntner ESA-Reserve
astronautin Carmen Possnig 
gewonnen werden. „Sie macht 

Kärnten international sichtbar und steht 
beispielhaft für Innovationskraft, wissen-
schaftliche Exzellenz und den Mut, neue 
Wege zu beschreiten“, betonte Claudia Mi-
schensky, Geschäftsführerin der IV-Kärn-
ten, in ihrer Begrüßung. Durch den Abend 
führte Uwe Sommersguter, Leiter des Res-
sorts Wirtschaft der Kleinen Zeitung, der 
gemeinsam mit den Gästen in Zukunfts
themen an der Schnittstelle von Wissen-
schaft, Forschung und Industrie eintauchte.

Carmen Possnig gab eindrucksvolle Ein-
blicke in ihre Erfahrungen auf der For-
schungsstation Concordia in der Antarktis 
und in ihre Ausbildung zur Astronautin. Sie 
schilderte die extremen Bedingungen der 
Polarnacht mit vier Monaten Dunkelheit, 
die Bedeutung von Teamfähigkeit in Aus-
nahmesituationen und die Faszination, an 
Orten zu arbeiten, an denen die Grenzen 
des menschlich Machbaren ausgelotet wer-
den. Mit Blick auf die Raumfahrt betonte 
sie die zentrale Rolle von Robotern bei der 
Erforschung des Weltalls und der Vorbe-
reitung bemannter Missionen. Gleichzeitig 
strich sie hervor, wie wichtig der Mensch 
selbst ist; und dass man ihn brauche, um 
neue Welten zu erkunden, Erfahrungen 
einzuordnen, die Geschichten hinter wis-
senschaftlichen Entdeckungen zu erzählen 
und einen Fußabdruck zu hinterlassen.

Im Mittelpunkt der anschließenden Po
diumsdiskussion standen die Chancen 
und Herausforderungen von Forschung, 
Innovation und Raumfahrt auch in Hin-
blick auf den Standort Kärnten – sowie die 
Frage, welche Voraussetzungen es braucht, 
um technologische Spitzenleistungen her-
vorzubringen. Neben Carmen Possnig 
diskutierten Julia Jaindl, bei der Infineon 
Technologies Austria AG zuständig für 
Innovationsthemen; Thomas Ladstätter, 
Senior Business Development Manager 
bei  Silicon Austria Labs (Österreichs 
Spitzenforschungszentrum für elektronik-
basierte Systeme, das Forschung und In-
dustrie gezielt zusammenbringt); Stephan 

Weiss, Professor für Robotics und Artificial 
Intelligence an der Universität Klagenfurt; 
und Roland Willmann, FH-Professor im 
Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
an der Hochschule Kärnten. 

Verlässliche Industriepartnerschaften
In der Diskussion dieser Experten wurden 
die Voraussetzungen für erfolgreiche Inno-
vationen aus Sicht von Wissenschaft und In-
dustrie diskutiert. Dabei wurde die Bedeu-
tung verlässlicher Industriepartnerschaften, 
langfristiger Investitionen in Forschung und 
Entwicklung sowie der engen Zusammen-
arbeit zwischen Hochschulen und Unter-
nehmen hervorgehoben. 

Jaindl hob hervor, dass die Anforderungen 
in der Raumfahrtindustrie enorm seien; so 
müssten etwa Speicherlösungen entwickelt 
werden, die selbst extremer Strahlung 
standhalten und in sicherheitskritischen 
Infrastrukturen zuverlässig funktionieren. 
Jungen Menschen empfahl sie neben einer 
naturwissenschaftlich-technischen Ausbil
dung „insbesondere die Fähigkeit zur Zu-
sammenarbeit über Fach-, Länder- und Or-
ganisationsgrenzen hinweg“ – Teamwork 
und Vernetzung seien heute ebenso wichtig 
wie technisches Fachwissen. Für Weiss sind 
starke Industriepartnerschaften ein wesent-
licher Erfolgsfaktor für Innovationen: For-
schung und Entwicklung könnten nur dann 

nachhaltig wachsen, wenn Unternehmen 
darin wirtschaftliche Potenziale erkennen. 
Als besondere Stärke Kärntens nannte er 
die hohe Dichte an hoch qualifizierten Spe-
zialistinnen und Spezialisten. Gerade in Zu-
kunftsfeldern wie der Drohnentechnologie 
entstünden große Chancen, wenn unter-
schiedliche Kompetenzen erfolgreich ver-
netzt werden.

Willmann betonte ebenfalls die Bedeutung 
langfristiger Investitionen in Forschung 
und Entwicklung – die Bereitschaft der In-
dustrie, gemeinsam mit wissenschaftlichen 
Einrichtungen neue Technologien voran-
zutreiben, sei entscheidend für den Innova-
tionsstandort Kärnten. Als Beispiel verwies 
er auf die Potenziale des Metall-3D-Drucks, 
eines Bereichs, in dem in Kärnten bereits 
intensiv geforscht wird. Für Ladstätter steht 
die Sichtbarkeit von Spitzenforschung in 

engem Zusammenhang mit der erfolg
reichen Umsetzung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse in marktfähige Produkte und 
Dienstleistungen. Der Weg von der For-
schung bis zur Anwendung sei oft lang und 
ressourcenintensiv; umso wichtiger seien 
Menschen, die mit Mut, Leidenschaft und 
der Bereitschaft, Risiken einzugehen, In-
novationen vorantreiben und neue Wege 
beschreiten. Einigkeit herrschte unter den 
Diskutierenden darüber, dass Kärnten her-
vorragende Voraussetzungen als Technolo-
gie- und Forschungsstandort bietet – ent-
scheidend sei es, die vorhandenen Stärken 
in Wissenschaft, Forschung und Industrie 
noch stärker zu vernetzen und sichtbar zu 
machen. Carmen Possnig unterstrich dabei, 
dass große Ziele Ausdauer erfordern: Auch 
der Weg zu einer eigenen Weltraummission 
gleiche einem Marathon und verlange einen 
langen Atem.
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Stephan Weiss, Uwe Sommersguter, Claudia Mischensky, Thomas Ladstätter, Julia Jaindl, Carmen Possnig, 
Roland Willmann.

380-KV-LEITUNG ALS SCHLÜSSEL FÜR DEN  
INDUSTRIESTANDORT KÄRNTEN 

Eine sichere und leistungsfähige Strom-
infrastruktur ist für die Kärntner Indus
trie eine zentrale Voraussetzung für Wett-
bewerbsfähigkeit und Investitionen – die 
Industriellenvereinigung Kärnten spricht 
sich daher klar für den Ausbau des „Netz-
raums Kärnten“ und den damit verbun-
denen Lückenschluss im österreichischen 
380-kV-Netz aus. Eine leistungsfähige 
Netzinfrastruktur soll langfristig Versor-
gungssicherheit gewährleisten, den Zugang 
zu wettbewerbsfähiger Energie verbessern 
und die Dekarbonisierung industrieller 
Prozesse ermöglichen. Damit werden zu-
gleich wichtige Voraussetzungen für neue 

Investitionen, zusätzliche Wertschöpfung 
und hochwertige Arbeitsplätze in Kärnten 
geschaffen. Bei einem Austausch mit APG-
Vorstandssprecher Gerhard Christiner 
diskutierten IV-Kärnten-Präsident Timo 
Springer, Vizepräsident Michael Velme-
den, Geschäftsführerin Claudia Mischen
sky sowie Industrievertreter Günter Giga-
cher, CTO der HASSLACHER Holding, 
und Alexander Bouvier über die Bedeutung 
des Netzausbaus. Die zentrale Botschaft: 
Nur wenn ausreichend Strom zuverlässig 
verfügbar ist, können Unternehmen in
vestieren, wachsen und ihre Produktions-
prozesse nachhaltig weiterentwickeln.

ZUR PERSON
Carmen Possnig, geboren 1988 in 
Klagenfurt, ist Ärztin, Forscherin 
und ESA-Ersatzastronautin. Bereits 
während ihres Medizinstudiums be-
schäftigte sie sich mit den Auswirkun-
gen künstlicher Schwerkraft auf den 
menschlichen Körper. 2017 verbrach-
te sie im Auftrag der ESA 13 Monate 
auf der Forschungsstation Concordia 
in der Antarktis, wo sie unter extre-
men Bedingungen erforschte, wie sich 
Menschen körperlich und psychisch 
an Isolation und lebensfeindliche Um-
gebungen anpassen – als Vorbereitung 
auf zukünftige Marsmissionen. Ihre 
Erfahrungen verarbeitete sie 2020 in 
einem Buch. Ende 2022 wurde sie als 
erste Österreicherin mit realistischen 
Chancen auf einen Raumflug in das 
ESA-Ersatzastronautenkorps auf-
genommen. Heute forscht sie zu den 
Auswirkungen der Schwerelosigkeit 
auf das Herz-Kreislauf-System und das 
Gehirn. Possnig vereint medizinische 
Expertise, wissenschaftliche Neugier 
und außergewöhnlichen Pionier-
geist – als Ärztin, Polarforscherin 
und Astronautin in Ausbildung.

Alexander Bouvier, Michael Velmeden, Wolfgang Hafner (APG), Claudia Mischensky, Astrid Jäger  
(IV-Kärnten), Timo Springer, Gerhard Christiner, Günter Gigacher (v. l.).



Wo Engagement Wirkung zeigt  
Tatkraft, Kreativität und Teamgeist standen bei den diesjährigen  
Engagementtagen von „Verantwortung zeigen!“ im Mittelpunkt – Lehrlinge  
aus Mitgliedsbetrieben, das Team der IV-Kärnten sowie die Junge Industrie  
engagierten sich für Kinder und Jugendliche.   

Im  Kindergarten Sonnenland in Bad Kleinkirch-
heim packten Lehrlinge von RHI Magnesita, Funder-
max, Alpacem, WILD und LEEB  gemeinsam an  – 
Außenflächen wurden vorbereitet und neu eingesät, 

ein alter Holzzaun geschliffen und bunt gestaltet. Mitten 
dabei waren auch die Kindergartenkinder, die mit kleinen 
Schubkarren und Schaufeln mithalfen und gemeinsam mit 
den Lehrlingen große Steine bemalten. Handwerkliches Ge-
schick war auch in der Kindertagesstätte des Hilfswerks in 
Klagenfurt gefragt: Lehrlinge von Infineon, Flex, Kelag und 
Mondi  bauten gemeinsam ein Holzpodest rund um einen 
Baum sowie ein Tipi. Dabei standen nicht nur das Ergebnis, 
sondern vor allem Zusammenarbeit, Improvisation und der 
Austausch über Unternehmensgrenzen hinweg im Vorder-
grund. Einen besonderen Wunsch erfüllte das Team der In-
dustriellenvereinigung Kärnten rund um Geschäftsführerin 
Claudia Mischensky den Kindern des Lerncafés St. Veit der 
Caritas: Gemeinsam ging es mit dem Zug zur Schokoladen-
manufaktur Craigher in Friesach. Für die Mädchen und Bu-
ben, die sonst oft nur wenige Möglichkeiten für solche Aus-
flüge haben, wurde der Tag zu einem besonderen Erlebnis. 

Auch bei der Jugendschlafstelle JUNO der Diakonie de La 
Tour in Villach wurde kräftig angepackt: Ein Team der Jun-
gen Industrie Kärnten erweiterte gemeinsam mit den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern von JUNO den Sitz- und 

Aufenthaltsbereich vor der Notschlafstelle und schuf damit 
mehr Platz für Begegnung und Austausch. Die unterschied-
lichen Projekte verbindet ein gemeinsamer Gedanke: Ver-
antwortung übernehmen, gemeinsam etwas bewegen – und 
dort unterstützen, wo Hilfe unmittelbar ankommt.

KärntenIV-POSITIONEN 11

OMNIBUS IST  
KEIN AUTOBUS      
Europa fehlt es nicht an Erkenntnis, 
sondern an Umsetzungskraft und 
Verlässlichkeit.

„Omnibus“ heißt in Brüssel derzeit das Zauber
wort für Vereinfachung – gemeint sind Gesetz-
gebungspakete, mit denen mehrere beste
hende EU-Regelungen gleichzeitig geändert, 
vereinfacht oder korrigiert werden sollen. Das 
ist grundsätzlich richtig und notwendig; denn 
Europa hat erkannt, dass es Unternehmen in 
den vergangenen Jahren das Leben mit immer 
neuen Vorgaben, Berichtspflichten und Regu-
lierungen zunehmend schwer gemacht hat.

Nur: Omnibus ist eben kein Autobus. Denn 
ein Autobus hat einen Fahrplan – man weiß, 
wann er abfährt, wohin er fährt und wann er 
ungefähr ankommt. Genau diese Verlässlich-
keit fehlt der europäischen Wirtschaftspolitik 
zunehmend: Regelungen werden angekün-
digt, Unternehmen beginnen, sich darauf 
einzustellen, und investieren Zeit und Geld in 
deren Umsetzung; und wenig später werden 
Fristen verschoben, Vorgaben verändert oder 
ganze Vorhaben wieder infrage gestellt. Dann 
kommt der nächste Omnibus, der verein
fachen soll, was zuvor zu kompliziert geregelt 
wurde. So entsteht ein Kreislauf aus Regu
lierung, Korrektur und neuer Regulierung.

Für die Industrie ist dieses politische Stop-
and-go ein ernstes Problem. Investitionen 
in neue Anlagen, Energieversorgung, Digi-
talisierung oder Dekarbonisierung werden 
nicht für eine Legislaturperiode geplant – sie 
wirken über Jahrzehnte. Wer Millionen in-
vestiert, muss einigermaßen abschätzen kön-
nen, unter welchen Bedingungen er morgen, 
in fünf oder in zehn Jahren produzieren wird.

Dabei wissen wir längst, was Europa für 
mehr Wettbewerbsfähigkeit braucht: leist-
bare Energie, schnellere Verfahren, weniger 
Bürokratie, bessere Investitionsbedingun-
gen und eine klare industriepolitische Linie. 
Europa hat kein Erkenntnisproblem – es hat 
ein Umsetzungsproblem; und zunehmend 
ein Verlässlichkeitsproblem. Der Omnibus 
ist grundsätzlich der richtige Ansatz, aber 
auch er braucht eine klare Richtung. Europa 
braucht weniger Ankündigungen, weniger 
regulatorische Umwege – und vor allem wie-
der Entscheidungen, auf die Unternehmen 
langfristig bauen können.

Timo Springer, 
Präsident der IV-Kärnten
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40 JAHRE ARBEITSKREIS  
PERSONAL UND BILDUNG

Seit 40 Jahren bringt der Arbeitskreis Personal und Bil-
dung der IV-Kärnten Personalverantwortliche, Unterneh-
men und Bildungspartner zusammen. Das Jubiläum wurde 
im Rahmen der Initiative „Verantwortung zeigen!“ beim 
Blinden- und Sehbehindertenverband Kärnten gefeiert. 
Die Gründer Anton Peternel und Paul Wieser erinnerten 
an die Anfänge des 1986 gegründeten Arbeitskreises – ge-
meinsam mit dem heutigen Vorsitzenden  Werner Laure, 
Arbeitskreisleiter  Wolfgang Pucher  und IV-Kärnten-Ge-
schäftsführerin  Claudia Mischensky  blickten sie auf vier 
Jahrzehnte Vernetzung und Erfahrungsaustausch zurück. 
Als Zeichen gesellschaftlicher Verantwortung übergab der 
Arbeitskreis eine Spende von 1.500 Euro an den Blinden- 
und Sehbehindertenverband Kärnten.Werner Laure, Claudia Mischensky, Heinz Pfeifer, Wolfgang Pucher.
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Kärntner Landeswappen  
für Lam Research in Villach 
Lam Research feiert heuer 40 Jahre am Standort Villach. Im Rahmen des Jubiläums wurde dem international tätigen 
Halbleiterunternehmen das Recht zur Führung des Kärntner Landeswappens verliehen. 

Mit dem Landeswappen 
würdigt Kärnten den jahr-
zehntelangen Beitrag von 
Lam Research zu techno-

logischer Innovation, Fachkräfteentwick-
lung, Nachhaltigkeit und wirtschaftlichem 
Wachstum. Der Standort Villach gilt heute 
als globales Kompetenzzentrum für Rei-
nigungs- und Nassprozesstechnologien in 
der Halbleiterfertigung. Die Auszeichnung 
überreichte Landeshauptmann Daniel 
Fellner bei einer Feier am Entwicklungs- 
und Produktionsstandort in Villach. Zu 
den Gästen zählten unter anderem Bun-
deskanzler Christian Stocker, Landesrat 
Sebastian Schuschnig und Villachs Bür-
germeister Günther Albel. „40 Jahre Lam 
Research in Villach stehen für Forschung 
und Entwicklung, permanente Innovation, 
technologische Exzellenz, Ausbildung 
und gesellschaftliche Verantwortung“, be-
tonte Fellner; Kärnten könne stolz darauf 
sein, ein Unternehmen im Land zu haben, 
das Technologien für weltweit führende 
Chiphersteller entwickelt und produ-

ziert. Die österreichischen Wurzeln des 
Unternehmens reichen bis 1986 zurück, 
als in Villach das Unternehmen SEZ ge-
gründet wurde. Seit 2008 gehört SEZ zu 
Lam Research. Neben Villach betreibt 
das Unternehmen heute auch in Salzburg 
ein Kompetenzzentrum für Panel-Level 
Packaging. Mit der stetig wachsenden 
Nachfrage nach KI-gestützten Techno-
logien wird auch die Halbleiterfertigung 
immer komplexer. Die von Lam in Villach 
entwickelten fortschrittlichen Technolo-
gien für Reinigung und Oberflächenvorbe-
reitung spielen eine entscheidende Rolle, 
um jene Präzision, Prozesskontrolle und 
Fertigungsfähigkeit zu ermöglichen, die 
Halbleiterbauelemente der nächsten Gene-
ration erfordern, so Walter Lerch, Stand-
ortleiter und Geschäftsführer. „Das Recht 
zur Führung des Kärntner Landeswappens 
zu erhalten ist eine große Ehre und spiegelt 
das Engagement, die Kompetenz und den 
Einsatz unserer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in Villach wider“, sagte Aaron Fel-
lis, Corporate Vice President und General 

Manager Wet Equipment Technology Sys-
tems bei Lam Research, der die Auszeich-
nung im Rahmen der Feier entgegennahm. 
Das Unternehmen wolle auch künftig zur 
technologischen Entwicklung und zum 

nachhaltigen Wachstum in Kärnten bei-
tragen. Bereits 2024 war Lam Research 
für seine Verdienste um den Wirtschafts
standort mit dem Villacher Stadtwappen 
ausgezeichnet worden.

Von links: Wirtschaftsreferent Sebastian Schuschnig, Landesrätin Beate Prettner, Landeshauptmann Daniel 
Fellner, Lam-Research-Standortleiter und -Geschäftsführer Walter Lerch und Aaron Fellis, Corporate Vice 
President und General Manager Wet Equipment Technology Systems bei Lam Research.

Christian Kucher, Claudia Mischensky, Georg 
Schnaubelt, Christoph Kulterer.

Neuer Sprecher für Regionalforum 
Oberkärnten  

Das Regionalforum Oberkärnten 
hat einen neuen Sprecher: Georg 

Schnaubelt, Geschäftsführer der Euro-
plast Kunststoffbehälterindustrie GmbH 
in Dellach im Drautal, hat die Funktion 
von Christian Kucher übernommen. Das 
Regionalforum wird von der IV-Kärnten 
mitorganisiert und bringt Unternehmen, 
Bildungseinrichtungen und regionale 
Akteure zusammen. Im Mittelpunkt der 
Arbeit stehen zentrale Zukunftsfragen 
der Region – von Mobilität und Fachkräf-
ten bis hin zu Energie und Standortent-
wicklung. Ziel ist es, Herausforderungen 
gemeinsam zu diskutieren und konkrete 

Lösungsansätze für Oberkärnten zu ent-
wickeln.

Aktuelles in Kürze

Startup Spotlight: Junge Industrie  
trifft junge Gründerteams 
Innovative Geschäftsideen und neue 

Technologien standen im Mittelpunkt 
des Startup Spotlight „Success & Pit-
ches“ der Jungen Industrie Kärnten. Die 
Veranstaltung fand in Kooperation mit 
der Universität Klagenfurt und dem aspi-
re! Center for Entrepreneurship, Innova-
tion and Social Competence statt. Zehn 
Gründerteams aus dem KWF-Programm 

„vor.GRÜNDEN“ präsentierten ihre 
Ideen vor einer Jury aus Wissenschaft 
und Wirtschaft. Die Projekte reichten 
von automatisierter Nahrungsmittel-
produktion über sichere KI- und Daten-
speicherlösungen bis hin zu intelligenten 
Plattformen, neuen Anwendungen für 
die Energieproduktion und KI-Lösungen 
für den Bau- und Prüfsektor.

Koralmbahn stärkt den  
Wirtschaftsraum Südösterreich  

Mit der Koralmbahn rücken Kärn-
ten und die Steiermark wirtschaft-

lich, wissenschaftlich und gesellschaftlich 
enger zusammen – die neue Verbindung 

schafft zusätzliche Chancen, den Süden 
Österreichs als gemeinsamen Industrie-, 
Forschungs- und Bildungsraum weiter-
zuentwickeln. Gerade für die Industrie 
liegt darin großes Potenzial: Eine stärke-
re Vernetzung über Bundesländergrenzen 
hinweg kann Wettbewerbsfähigkeit und 
Innovationskraft erhöhen und die Attrak-
tivität des Standorts nachhaltig stärken. 
Bei einem gemeinsamen Austausch wur-
den bereits erste konkrete Ideen für neue 
länderübergreifende Initiativen und For-
mate entwickelt. Im Fokus stehen dabei 
insbesondere Standortpolitik, Forschung, 
Hochschulen und Infrastruktur.

Neuer Vorsitz bei Plattform  
Energie & Industrie
Neuer Vorsitz bei der Plattform Ener-

gie & Industrie (vormals Energie-
intensive Industrie) der IV-Kärnten: Lutz 
Weber, Geschäftsführer von Alpacem, 
hat die Leitung von Manfred Ebenberger 
übernommen. Die erste Sitzung unter 
Webers Vorsitz fand bei Alpacem in Wie-
tersdorf statt. Im Mittelpunkt standen ak-
tuelle energiepolitische und rechtliche Fra-
gestellungen. Tatjana Katalan, Partnerin 
bei DORDA Rechtsanwälte und Expertin 
für Energie-, Umwelt- und Regulierungs-
recht, informierte über Maßnahmen zur 
Senkung der Stromkosten für Industrie 
und Unternehmen, mögliche Industrie-
strompreisregelungen sowie alternative 
Versorgungsmodelle wie Direktleitungen, 
Eigenversorgungsanlagen und Energie-

gemeinschaften. Abgerundet wurde die 
Sitzung durch eine Führung am Alpacem-
Standort in Wietersdorf.

Lutz Weber (links) hat von Manfred Ebenberger den 
Vorsitz übernommen.


